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15. Wahlperiode 

 
BFB-Stellungnahme zu dem Entwurf eines Gesetzes zur Änderung des Vier-
ten und Sechsten Buches Sozialgesetzbuch – BT-Drs. 15/5574 
 
Sehr geehrter Herr Kirschner, 
 
wir bedanken uns für die Übersendung des o.g. Gesetzentwurfs und die einge-
räumte Möglichkeit zur Stellungnahme.  
 
Der BFB als Spitzenorganisation der freiberuflichen Kammern und Verbände 
vertritt rund 857 Tausend selbstständige Freiberufler. Diese beschäftigen etwa 3 
Millionen Mitarbeiter und erwirtschaften rund neun Prozent des Bruttoinlandspro-
duktes. Insbesondere in ihrer Funktion als Arbeitgeber sind die Freien Berufe von 
dem Gesetzentwurf betroffen. Der BFB lehnt den vorgelegten Gesetzentwurf aus 
folgenden Gründen ab: 
 
Das Ziel der Bundesregierung, die gesetzliche Rentenversicherung von einem 
weiteren Anstieg des Beitragssatzes zu verschonen, wird vom BFB grundsätzlich 
begrüßt. Dies darf aber nicht alleine auf Kosten der arbeitgebenden Wirtschaft 
erfolgen. 
 
Eine Vorverlegung der Fälligkeit der Sozialversicherungsbeiträge kann insoweit 
zu ernsthaften Liquiditätsengpässen für arbeitgebende, insbesondere für perso-
nalintensive Freiberuflerbüros, -praxen und –kanzleien führen. Diese zusätzliche 
Belastung bedeutet angesichts der ohnehin schon schwierigen wirtschaftlichen 
Lage ein nicht hinzunehmendes weiteres Wachstums- und Beschäftigungshin-
dernis. 
 
Darüber hinaus werden die Bürokratieabbaubemühungen der Bundesregierung 
einmal mehr ad absurdum geführt. Schon heute ist die Gehalts- und Lohnab-
rechnung kompliziert und aufwändig. Eine Aufspaltung der Beitragszahlung in 
eine „voraussichtliche Beitragsschuld“ und einen „verbleibenden Restbeitrag“, der 
im Folgemonat zu zahlen ist, erhöht die Zahl der Abrechnungsvorgänge um ein 
weiteres.  
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Für Rückfragen stehen wir Ihnen jederzeit gerne zur Verfügung. 
 
Mit freundlichen Grüßen 
 
 
Dipl.-Vw. Marcus Kuhlmann 
Geschäftsführer 


